
 

 

Prof. Dr. Edgar Einemann 

 

Hochschule Bremerhaven 
Studiengang Informatik/Wirtschaftsinformatik 

eGovernment 2005  

 

Versuch einer Annäherung  

 

Prof. Dr. E. Einemann, 10.07.01 



1.  Leitidee Vernetzung 

2.  Befunde: Staat im Internet 

3.  Ansätze für die Zukunft 

4.  Anwendungsbeispiele heute 

5.  Mögliche Weiterentwicklungen 

6.  Veränderungen von Strukturen 

Prof. Dr. E. Einemann, 10.07.01 Folie  2 



Drei goldene Weltklasse-Ressourcen 

Concepts 
Competence 
Connections 

Regionen/ Gemeinden benötigen  
MAGNETEN, die Ressourcen von außen anziehen 
KLEBSTOFF, der sozialen Zusammenhalt erzeugt  

Rosabeth Moss Kanter,  

Harvard Business School, 

Wien 1996 

Standorte in der Weltmarktkonkurrenz 
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  Das wirtschaftliche Wohlergehen der an realen Orten  
  lebenden Menschen ist abhängig von der erfolgreichen   
  Einbindung der Region in Weltmarktstrukturen. 
 
  Der Anschluss der regionalen Wirtschaft, aber auch der  
  Bürger und der staatlichen Verwaltung an die neuen  
  globalen Netzwerke (Internet) wird zu der zentralen 
  infrastrukturellen Voraussetzung für die Zukunft. 

Leitidee regionale Vernetzung 
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1. Leitidee Vernetzung 
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Staat im Netz 

Staat 

Unternehmen 

Bürger 

Mobiles  
Individuum 
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Staat 
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                   “Das Netz”  Unternehmen, Staat, 
                                private 
Haushalte     
 
           Computerverbindungen                              Neugestaltung 
der 
       zwischen den Unternehmen  Beziehungen nach außen 
 
 
    Unternehmensinfrastruktur                            Organisatorischer                                 

                         Wandel 
   
      Arbeitsgruppen-                       Neuentwurf von  
     Computerarbeit                      Geschäftsabläufen 
                   und  Arbeitsplätzen 
 
  Pers. Ausstattung              Aufgaben- und   
             Lerneffizienz 
   

Die intervernetzte 
Wirtschaft 

Das erweiterte 
Unternehmen 

Das integrierte 
Unternehmen 

 Das leistungsstarke  
Team 

Das effektive 
Individuum 

Tapscott, Die digitale Revolution, 1996 

Stufen der Vernetzung 
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Staatliche Vernetzung nach Innen 

Heute gibt es neue technische Möglichkeiten für die 
Modernisierung der staatlichen Verwaltung. 
 

„Doch in der Praxis sind sie zumeist nur in dafür  
geeigneten begrenzten Aufgabengebieten genutzt  
worden, ohne die mögliche Integration des  
Verwaltungshandelns zustande zu bringen“ 

Prof. Dr. Heinrich Reinermann  
in Kubicek u.a., Multimedia@Verwaltung, Heidelberg 1999 
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Leitidee der EU zu eGovernment 

Der Europäische Rat ersucht insbesondere  
die Mitgliedstaaten, einen allgemeinen 
elektronischen Zugang zu den wichtigsten 
grundlegenden öffentlichen Diensten bis 2003 
sicherzustellen.  

Schlussfolgerungen des Vorsitzes 
Europäischer Rat (Lissabon) 

23. und 24. März 2000 

http://www.europa.eu.int/index_de.htm 

Staatliche Vernetzung nach Außen 
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 100 Großstädte      mit   26,8 Mio. Einwohnern     (Feb. 2000)  
 
 626 Gemeinden      mit   41,1 Mio. Einwohnern     (Mai 2000)  
 
 323 Landkreise       mit   55,3 Mio. Einwohnern     (Mai 2001)  
  

Eigene Untersuchungen: 

 2. Befunde: Staat im Internet 
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Edgar Einemann 

Internet-Cities 

Das Internet und die deutschen Großstädte  
zu Beginn des neuen Jahrtausends 

Stand: Februar 2000 
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Veranstaltungshinweise   97   

Zeitungsmeldungen/News  86   

Stadtplan    83  

Fahrplan-Informationen  68  

Verwaltung direkt per eMail  49  

Zweite Sprache    37  

Job-Hinweise    32  

Ticket-Bestellung   23   

Herunterladen von Formularen  22  

Internet-Angebot der Großstädte 
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Von 10 möglichen Punkten erreichten 
 
Berlin und Bremen (Hamburg)   10 Punkte 
 
Hildesheim          1 Punkt 
 

 

Der Durchschnittswert aller Städte lag bei 
5,5 Punkten (55% des Maximums) 

Internet-Angebot von 100 Großstädten 
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Edgar Einemann 

626 Kommunen  
im Internet 

Stand: Mai 2000 
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Internet-Angebot von 626 Kommunen in % 

Angebot/Größenklasse Ges. 10T 50T 100T 500T >500T 

Anzahl Gesamt 626 110 347 83 74 12 

Veranstaltungshinweise 92 85 92 96 95 100 

Stadtplan 63 44 61 69 85 100 

Zeitungsmeldungen/News 60 48 55 66 86 100 

Verwaltung direkt per eMail 55 48 57 52 64 50 

Fahrplan-Informationen 41 30 35 47 70 100 

Formular-Download 27 18 29 24 32 33 

Job-Hinweise 24 15 21 33 39 42 

Zweite Sprache 18 11 15 14 32 83 

Ticket-Bestellung 9 3 7 11 19 58 

Durchschnitt  (% vom Maximum) 43 33 41 46 57 72 
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  Edgar  Einemann 

   www.landkreis.de 
  Der Internet-Auftritt der deutschen Landkreise 

 
Eine Momentaufnahme Ende Mai 2001 
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1. Breite,  Tiefe und Aktualität des Angebots 
• Kern-Angebote der Verwaltung/Politik 
• Angebote aus und für den Bereich Wirtschaft 
• Angebote aus und für den Bereich Tourismus 
• Weitere Angebote zur Bürgerinformation/Beteiligung 
• Zusätzliche „allgemeine“ Angebote (Suchmaschine, Wetter,...) 

  
2. Interaktivität der Angebote von Verwaltung und Politik 

• Kommunikation per eMail 
• Bestellen von schriftlichen Informationen/Broschüren 
• Download von Formularen  
• Elektronischer Versand von Dokumenten 
• (Hinweise zum) Bezahlen von Leistungen 
• Verfolgen von Vorgängen 
• Beteiligung an Diskussionen 

  
3. Benutzerfreundlichkeit 

• Suchmöglichkeit  
• Benutzerführung und Transparenz 
• Reaktionszeit des Systems 
• Benennung der Verantwortlichen (Impressum) 
• Integration von „Lebenslagen“-Angeboten („One-Stop“)  

Untersuchung von 105 Indikatoren 
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Note % Zahl % von Gesamt % von Gesamt
erreichbar aller LK

1 über 80 % 2 0,7 0,6

2 über 60 % 13 4,4 4,0

3 über 40 % 111 37,4 34,4

4 über 20 % 143 48,1 44,3

5 über 0 % 28 9,4 8,7

Gesamt 297 92,0

6 Ohne Antwort 10 3,1
Ohne Adresse 16 5,0

Gesamt 323 100,0

Gesamt- 

Ergebnis 

Durchschnittlich 
erreichter Anteil  
der max. Punkte 

 

33,5 % 
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Kategorie 100% Null Durchschnitt

1. Politische Spitze (Landrat bzw. Oberkreisdirektor) 44 53 42,6
2. Pressestelle/Öffentlichkeitsarbeit 9 85 33,7
3. Kämmerei/Haushalts-Informationen 57 240 19,2
4. Schulen 9 51 35,9
5. Umwelt/Naturschutz 2 80 26,5
6. Kultur 16 86 34,0
8. Soziales, Jugend, Familie 17 67 36,7
9. Bauwesen, Regionalplanung 12 83 30,8
10. Veterinäramt 3 95 21,0
11. KFZ-Zulassungsstelle 1 (2) 61 26,0
12. Wirtschaftsförderung 1 (4) 52 28,6
13.  Entsorgung (Abfall, Abwasser,...) 0 (6) 87 23,7
14. Öffentlicher Personennahverkehr 22 128 28,7
15. Übergreifende Informationen/Dienste 0 (16) 1 43,2
16. Kreistag 4 88 26,0
17. Benutzerführung und Transparenz 1 2 58,3
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% Zahl % von Gesamt % von Gesamt
erreichbar aller LK

über 70 % 0 0,0 0,0

über 50 % 14 4,7 4,3

über 30 % 73 24,6 22,6

über 20 % 57 19,2 17,6

über 10 % 51 17,2 15,8

über 0 % 69 23,2 21,4

keinen Punkt 33 11,1 10,2

Gesamt 297 297 323

34 Indikatoren 

„Interaktivität“ 

Durchschnittlich 
erreichter Anteil  
der max. Punkte 

 

20,7 % 
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105 Indikatoren  

Gesamtergebnis 

Durchschnittlich 
erreichter Anteil  
der max. Punkte 

 

33,5 % 

34 Indikatoren 

„Interaktivität“ 

Durchschnittlich 
erreichter Anteil  
der max. Punkte 

 

20,7 % 

Internet-Angebot der Landkreise 

Von 100 möglichen Punkten erreichten 
 
Nordfriesland      über      80 Punkte 
 
Miesbach                 8 Punkte 
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„Nur jede zehnte Stadtverwaltung verfügt über  
eine Strategie für den Weg zum virtuellen Rathaus. 
 
67% haben kein Finanzierungskonzept. 
 
Knapp 90% fehlt bis heute eine eigene 
Personalplanung für Internet-Aktivitäten.“ 

Situation der 200 größten Kommunen 

Befragung der 200 größten deutschen Kommunen  
durch PriceWaterhouse Coopers und den  
Deutschen Städte- und Gemeindebund zu eGovernment  Mitte 2000 
 
Quelle: Computer-Zeitung Nr. 35 vom 31.8.2000, S. 18 
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max.  4.500 Kommunen mit Web-Site  

  

fast 10.000 Kommunen ohne Web-Site 
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1. Keine eigene Suchmaschine 

2. Begrenzte Bereitstellung von Finanzen  

3. Konzentration auf das eigene „Business“  
(Verwaltung, Touristen-Info, Wirtschaftsförderung) 

4. Moderation der lokalen elektronischen Gemeinschaft 
 Verlinkung auf (private) Initiativen statt Redaktionen 

Plädoyer für einen Paradigma-Wechsel  
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  3. Ansätze für die Zukunft 

1. Reorganisation der internen Prozesse   
Verknüpfung von Anwendungen und Internet-Präsenz  
 

2. Integration von Kreis- und Gemeindeauftritten 
 

3. Verknüpfung mit einem lokalen und nationalen 
Navigationssystem 
 

4.  Ausbau der Internet-Präsenzen/Interaktivität  
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4. Anwendungsbeispiele heute 

Diagnose: 
 
Trotz niedriger Durchschnittswerte 
gibt es heute viele Einzelbeispiele  
für sehr gute Anwendungen.  
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4. Anwendungsbeispiele heute 1 

1.  Sitemap 
2.  Volltextsuche im Pressearchiv 
3.  Informationen über den Haushalt  
4.  Informationen über Beschlüsse des Parlaments 
5.  Veranstaltungs-Verzeichnis mit Suchmöglichkeiten 
6.  Bestellen von Tickets  
7.  Bestellen von Broschüren 
8.  Download von Formularen 
9. Beantragung von Wunschkennzeichen 
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4. Anwendungsbeispiele heute 2 

10. Online-Anmeldung bei der Volkshochschule 
11. Online-Anträge zur Entsorgung von Müll 
12. Verfolgung des Bearbeitungsstandes von Bauvorhaben 
13. Fahrtplanauskunft/Routenplanung 
14. Ausschreibungen Online 
15. Beteiligung an Online-Foren 
16. Webcams  
17. Multimedia-Information: Filmsequenzen 
18. Virtuelle Rundgänge 
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 Sitemap 
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Volltextsuche im Pressearchiv 

Prof. Dr. E. Einemann, 10.07.01 Folie  36 



 Informationen über den Haushalt  
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 Informationen über Beschlüsse des Parlaments 
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Veranstaltungs-Verzeichnis mit Suchmöglichkeiten 
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Bestellen von Tickets 

San Francisco  
Chronicle 
 
3. Februar 2000 
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Bestellen von Broschüren 

Prof. Dr. E. Einemann, 10.07.01 Folie  41 



Download von Formularen 

www.bremen.de 
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Beantragung von Wunschkennzeichen 
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Online-Anmeldung bei der Volkshochschule 
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Online-Anträge zur Entsorgung von Hausmüll 
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Verfolgung von Bauvorhaben/Bearbeitungsstand 
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Fahrtplanauskunft/Routenplanung 
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Ausschreibungen Online 
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Beteiligung an Online-Foren 

Prof. Dr. E. Einemann, 10.07.01 Folie  50 



Webcam (in die KFZ-Zulassungsstelle) 
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Multimedia-Information: Filmsequenzen 
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Virtuelle Rundgänge 
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 5. Mögliche Weiterentwicklungen 

1.  Reale Aktionen in der virtuellen Stadt 
2.  Neue Formen der digitalen Personen-Erkennung 
3.  Angebote für das mobile Individuum   
4.  Intensive Vernetzungen zwischen  Verwaltung  
       und „Firmenkundschaft“ 

 (Steuerberater, Architekten, Bauunternehmen, Anwälte,    

          Notare, Autohändler, Ärzte, .....) 
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© HPY/Multimedialiiketoiminta

Virtual Meeting Point

• Profiled 

anonymous 

contacting

• Chat (text)

• Speech

• Body language

© HPY/Multimedialiiketoiminta

Helsinki Arena 2000

SERVICES

• Telecommuting

• PC phone calls & videophones

• City Authority Services

• Electronic Commerce

• E-mail, FTP, Internet video chat

• 3D virtual reality navigation

• Arts and performances

• Yellow pages

• Info on demand, Net TV

• News on demand

• Network games

• Helsinki meeting point

OBJECTIVES
• Creating Virtual Helsinki into the next 

generation multimedia network
• Meeting point for citizens of Helsinki
• Channel for cultural and business 

activities
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Fingerbilderkennung  

Akzeptanz der digitalen Signatur in der Zukunft ? 

Gesichtserkennung Irisscan  

Sprecherverifikation  
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Angebote für das mobile Individuum 
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6. Veränderungen von Strukturen 

• stärkere Vernetzung ermöglicht Rationalisierung. 
   Bedeutet dies eine Zentralisierung der Verwaltung ? 
 

• Wirtschaftsregionen wachsen im Netz zusammen.  
   Gibt es reale Veränderungen der klassischen Grenzen  
   von Nationen, Bundesländern und Städten ? 
 

• innovative Regionen kooperieren an den Nationalstaaten 
   vorbei und entwickeln eigene Regeln.  
   Gibt es einen „neuen hanseatischen Kapitalismus“ ? 
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Offene Frage: 

Die Deutschland AG gehört mit Bund, Ländern, Regierungspräsidien, 
Kreisen, Städten und Gemeinden nach Umsatz und Beschäftigung  
zu den größten Konzernen der Welt. 
 
Wie lange kann und will sich die Deutschland AG noch leisten 
 
• den Verzicht auf eine abgestimmte IT-Strategie? 
 

• den Verzicht auf eine durchgängige Vernetzung? 
 

• den Verzicht auf eine optimale Internet-Präsenz auf allen Ebenen? 
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http://www.einemann.net 
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